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Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Hoflakaien Konrad
Gebhardt in Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Olden¬
burg verliehenen silbernen Verdienstkreuzes zu ertheilen .

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 19 Oktober.

In der heute Vormittag ausgegebenen Nummer d . Bl.
wurde ein Londoner Telegramm mitgetheilt, dem zufolge
die Königin von England die Witwe des unlängst ver¬
storbenen Ministers Smith in den Pairsstand erhoben
hat . Diese Standeserhöhung ist eine nachträgliche Ehren¬
bezeugung für den Minister , der in verschiedenen hohen
Stellungen der Krone und dem Lande hervorragende
Dienste geleistet und trotz jahrelanger Kränklichkeit seine
politische Einsicht und seine Arbeitskraft in der Doppel¬
stellung eines Ersten Lords des Schatzes und eines
Führers des Unterhauses bis zum letzten Augenblick seines
Lebens an die politischen Interessen Englands gesetzt hatte.
Wiederholt war bei Lebzeiten Smiths die Rede davon,
daß diesem selbst die Ehre zu Theil werden würde, deren
nun seine Witwe theilhaftig geworden ist ; er hätte die
Standeserhöhung wohl auch in dem Zeitpunkt, in welchem
er die Führerschaft des Unterhauses aufgab , erhalten .
Aber obgleich der Gesundheitszustand Smiths dem Premier¬
minister Lord Salisbury wiederholt den Gedanken nahe
legte , sich nach einem Ersatz für Smith umzusehen , fand
sich keine für den Posten in völlig vertraueuswürdiger
Weise qualifizirte Persönlichkeit, und auch gegenwärtig
ist ein Beschluß hinsichtlich der Ernennung eines Nach¬
folgers für den Verstorbenen noch nicht gefaßt ; wir theilten
heute Vormittag mit, daß die Wahl zwischen dem irischen
Obersekretär Balfour und dem Schatzkanzler Goschen
schwanke. Goschen ist bekanntlich das einzige Mitglied
des Kabinets Salisbury , das nicht zur konservativen
Partei , sondern zu den liberalen Unionisten gehört, und
die Konservativen möchten erklärlicherweise das wichtige
Amt eines Leiters des Unterhauses gern durch einen der
Ihrigen bekleidet sehen ; deßhalb machen sie eifrig für
Balfour Propaganda. Balfour hat aber die irischen An¬
gelegenheiten mit so viel Geschick und Erfolg geleitet,
daß die Regierung ihn gern in seinem bisherigen Wirkungs¬
kreis lassen möchte, und so wird schließlich die Wahl doch
auf Goschen fallen.

Rascher als Smith hat der fast gleichzeitig mit diesem
gestorbene irische Parteiführer Parnell einen Nachfolger
erhalten. Wir berichteten schon, daß der Parlaments¬
abgeordnete Pierce Mahony in einer Versammlung der

, Nachdruck »erboten .
i . Dir Porzellanausstellung .

Seit vierzehn Tagen war Heinrich Eckholz Redakteur der
„Morg-Npost" . Nun saß er wieder in der mittelgroßen , geistig
regsamen Stadt , in der er vor zehn Jahren , als er sich zum
Maler berufen glaubte, Kunststudien gemacht hatte. Den Künstler¬
traum hatte er längst ausgeträumt . Schönheitssinn , ein scharfes
Auge für das Besondere und Bezeichnende der Dinge , auch An¬
lage zum Zeichnen waren wohl vorhanden gewesen ; aber es
erschien nicht stark, nicht ausreichend genug , um dem jungen
Manne die Aussicht auf eine bedeutende Zukunft als Maler zu
eröffnen . Neben dem Pinsel führte er damals gelegentlich auch
die Feder . Zuerst schickte er derselben „Morgenpost ", die er nun
leiten sollte , eine anonyme Kritik über ein für das städtische
Museum neu angekauftes Bild ein ; den Bericht fand er ein
Paar Tage später in der Zeitung gedruckt und das ermuthigte
ihn , gleichfalls anonym über ein Paar neue Bilder in der . per¬
manenten Kunstausstellung", die ein namhafter Kunsthändler der
Stadt in 's Leben gerufen hatte , zu schreiben . Bald darauf
sandte er der „Morgenpok " einen Aufsatz über eine in den Zei¬
tungen gerade mehrfach erörterte künstlerische Streitfrage ein .
Die Arbeiten mußten in der Redaktion wohl gefallen . denn sie
erschienen mit unwesentlichen Veränderungen in der Zeitung .
AlL er bald darauf eine von ihm gemalte Abendlandschaft in der
»Permanenten Kunstausstellung" ausgestellt und das Konkurrenz-
blatt der „Morgenpost" über daS Bild einen ziemlich abfälligen
Bericht veröffentlicht batte, in welchem über die unmögliche Fär¬
bung deS Abendhimmels und über die mangelhafte Durchführung
einzelner Partien des Bildes Klage geführt wurde , sandte er
»seiner " Morgeupost, immer noch anonym, eine ziemlich lebhafte
Rechtfertigung deS Malers . Es war sein erster Beitrag » den
die »Morgenpost" nicht abdruckte ; statt feines Aufsatzes fand er
rin paar Tage später in dem Briefkasten der Zeitung die Be¬
merkung , der Bericht des Malers E . könne aus Gründen nicht
ausgenommenwerden , die man dem Einsender in dem Redaktions»
bureau gern mittheilen würde; überhaupt sei sein Besuch in der
Redaktion recht willkommen . Es war die Neugier , die Gründe

parnellitischenAbgeordneten zum Führer proklamirt wor - !
den ist. Mahony hat in dieser Versammlung eine An - !
spräche gehalten, in welcher er erklärte, daß alle Nieder¬
lagen ihn nicht wankend machen würden. Die Sache
erheische Opfer ; wer die Wege Parnells weiter verfolgen
wolle , müsse bereit sein, solche zu bringen . Die Gegner i
drohten, die Parnelliten um alle Parlamentsmandate zu j
bringen. Wohlan , wenn die Partei auch nicht einen j
Vertreter im Unterhaus« besitze , so bestehe sie dennoch i
fort und habe ihre sichere Stütze an allen unabhängig
denkenden Männern . Nur diese könnten die Befreiung
Irlands durchsetzen. Uebrigens weisen englische Blätter
auf die Thatsache hin , daß , während fämmtliche Par¬
nellitischen Abgeordneten ihrem Führer die letzte Ehre
erwiesen , zwei derselben das kürzlich veröffentlichte Mani¬
fest der Partei nicht unterzeichnet haben. Es sind dies
die Abgeordneten Macdonald und Oberst Nolan. Was
den durch Parnells Tod erledigten Wahlkreis betrifft, so
hat sich bis jetzt keine der beiden gegnerischen Parteien
in Irland über einen Kandidaten schlüssig gemacht . Das !
Blatt „ Cork Examiner" räch , eine Konvention von
Priestern und Volk zu dem Zwecke der Kandidatur¬
aufstellung abzuhalten. Die Zeitung gibt William O 'Brien
den Vorzug, hätte aber auch gegen Michael Davitt nichts
einzuwenden . Der Letztere trifft in den nächsten Tagen
von Amerika in Irland ein.

Die Abtheilung für Jnvaliditäts- und Altersversicherung des
Reichsversicherungsamts hat jetzt in letzter Instanz die lang -
erwarteten Entscheidungen über die Auslegung des Begriffs
der Hausgewerbetreibenden im Sinne des 8 2 des Gesetzes
vom 22 . Juni 1889 getroffen . Darnach hat das Reichsver-
sicherungsamt eines der wesentlichsten Kennzeichen für die vom
Gesetzgeber betonte „ Selbständigkeit" der Hausgewerbetreibenden
in der persönlichen Unabhängigkeit derselben gefunden. Bei
Prüfung des Einzelsalles ist daher das Maß der den einzelnen
Beschäftigten zustehenden persönlichen Unabhängigkeit in erster
Linie festzustellen. Sodann ist die historische Entwicklung in
Betracht zu ziehen, welche an den einzelnen Orten der betreffende
Gewerbezweig genommen hat . Und schließlich ist auch die Art,
wie der betreffende Gewerbetreibende auf den verwandten Gebieten
der Kranken- ünd Unfallversicherung behandelt worden ist-
beachtenswerth , Ueberbaupt ist es nach den Entscheidungen des
Reichsverficherungsamts sozialpolitisch nicht erwünscht, den
Stand der selbständigen Gewerbetreibenden ohne Noth zu ver¬
mindern und die Hausgewerbetreibenden, welche der vorgedachten
Kennzeichen wegen keine unselbständigen Heimarbeiter sind , als
verstchcrungspflichtig resp . rentenberechtigt zu erklären. Ferner
wurde^vom Rcichsversicherungsamtder Grundsatz ausgesprochen,
daß der Umstand , wonach die Hausgewerbetreibenden lange Jahre
hindurch bei einem und demselben Arbeitgeber beschäftigt sind ,allein nicht gegen ihre Eigenschaft als selbständige Gewerbe¬
treibende spricht . _

Deutschland .
* Berlin , 18 . Okt. Ihre Majestäten der Kaiser und

die Kaiserin sind von Jagdschloß Hubertusstock mittelst
Sonderzugs gestern Abend um 8 ' /z Uhr wieder auf der
für den Nichtabdruck des Berichts kennen zu lernen , die Eckholz
vrranlaßte , der Einladung nach dem Redaktionsbureau Folge zu
leisten . Noch an dem Tage, an welchem die Bricfkastennotiz er¬
schienen war, suchte Eckholz den verantwortlichen Redakteur der
„ Morgenpost" auf und stellte sich ihm als Einsender der Gegen¬
kritik vor. Er fand einen älteren Herrn , der ihm mit recht wohl¬
wollendem Interesse begegnete . Als der alte Herr ihn frug, was
ihn, Eckholz, bewogen habe, so warm für den Maler des BildeSPartei zu ergreifen , wurde der Besucher sehr verlegen ; auf diese
Frage , so natürlich sie erschien, war er doch nicht vorbereitet ge¬
wesen und es kam ihm jetzt recht anmaßend vor , daß er sein
eigenes Werk gegen ein fremdes Urtbeil vertheidigt hatte . Es blieb
ihm nichts anderes übrig , als zu bekennen , daß er in eigenerSache geschrieben habe . Den Anderen schien dieses Bekenntniß
nicht sonderlich zu befremden , ihm mochte ein solcher Fall nicht
zum erstenmale Vorkommen ; dann entwickelte er seinem Besucherdie Gründe , aus denen er die Aufnahme des eingesandten Artikels
abgelehnt habe . Er hielt die Ausstellungen, die der Kritiker desandern Blattes an dem Bilde gemacht hatte, für nicht unbegrün¬det und selbst das herbe Urtheil des Kritikers , daß das Bild
»keinerlei Merkmal einer künstlerischen Begabung zeige" , schienihm zwar rücksichtslos , aber nicht unrichtig. Eckholz saß demRedakteur ziemlich kleinlaut gegenüber und wagte keine ernstliche
Gegenrede , denn der Zeitungsmann legte die Mängel des Bildes
rn sehr einleuchtender Weise dar ; nun kam aber eine Ueber-
raschung für den Maler. „Ob Sie Talent zur Malerei haben,"fuhr der Redakteur der »Morgenpost" fort , »das ist eine Frage,die ich nach Ihrem Bilde zwar nicht gerade verneinen will , die
ich aber noch weniger bejahen kann ; dagegen scheint es mir ziem¬lich sicher, daß Sie für einen andern Beruf Talent haben, nämlich
zum Journalisten . Soll ich Ihnen einen guten Rath geben , so
ist es der : probiren Sie es meinetwegen noch eine Zeit lang mitIhren Malstudien» damit Sie sich klar darüber werden, ob Sie in
dieser Richtung etwas leisten können , aber lassen Sie . währendSie den Pinsel führen , die Feder nicht einroste » . Maler sollNiemand werden , der nicht die Kraft in sich zu spüren glaubt,das Höchste zu erreichen ; Sic sagen , Sie besitzen kein Vermögen »uad wenn man als Künstler nicht ein ausgesprochenes » eigeu-

Station Wildpark eingetroffen . Die Majestäten begaben
sich von der Station ans zu Wagen nach dem Neuen
Palais . Am heutigen Geburtstag Kaiser Friedrichs be¬
suchten die Allerhöchsten und die Höchsten Herrschaftendas Mausoleum in der Friedenskirche zu Potsdam, ver¬
weilten dort einige Zeit zu einer stillen Andacht, legten
Kränze nieder und wohnten darauf dem Gottesdienste in
der Friedenskirche bei . Nach dessen Beendigung kehrtendie Majestäten nach dem Neuen Palais zurück und em¬
pfingen dort den Besuch des Erbprinzen und der Erb¬
prinzessin von Sachsen-Meiningen, welche an der Kaiser¬
lichen Frühstückstafel theilnahmen.

— Für den verewigten König Karl von Württem¬
berg fand gestern Vormittag in der Kapelle des Dom¬
kandidatenstifts ein von der hiesigen württembergischen
Gesandtschaft veranstalteter Trauergottesdienst statt . Im
Aufträge Seiner Majestät des Kaisers war der General
L In 8uito Graf Wedel erschienen , im Aufträge Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich der Hofmarschall Frhr .
v . Reischach . Der Trauerfeier wohnten ferner bei der
Reichskanzler v . Caprivi , der Staatssekretär v . Boetticher,die Staatssekretäre Frhr . Marschall v . Bieberstein und
Frhr . v . Maltzahn, der sächsische Gesandte Graf Hohen-
thal, die Gesandten von Hessen, Baden und Mecklenburg-
Schwerin . der hanseatische Minister vr . Krüger , der
Oberst v . Schlicken und andere Bevollmächtigte zum
Bundesrath, der Kommandant von Berlin , General Graf
Schlieffen, der General v. Lattre und andere hohe Mi¬
litärs . Das Offiziercorps der Württembergischen Eisen¬
bahnkompagnie und die hierher kommandirten württem¬
bergischen Offiziere waren vollzählig erschienen , die
Mannschaften waren durch eine Abordnung vertreten .
Ferner wohnten der Feier bei der russische BotschafterGraf Schuwaloff, der Präsident des Reichseisenbahnamts,Schulz , der Vicepräsident des Rechnungshofs des Deut¬
schen Reichs, Mand , sowie zahlreiche hier lebende Würt-
temberger . Der Henneberg'sche Chor eröffnete die Feiermit der Hymne „Selig sind die Tobten" und der
Militäroberpfarrer 1). Fromme! hielt die Gedächtnißrede,welche an die Psalmenworte „Der Herr ist die Stärke,die seinem Gesalbten hilft" anknüpfte . In herzlicherWeise wandte sich der Geistliche besonders an die Männer
und Frauen des Schwabenlandes, „ die hergekommen , umeinen Kranz der Liebe an der stillen Gruft des geliebten
Herrschers niederzulegen und das Gelübde der Treue zuerneuern " .

— Der russische Minister des Auswärtigen. Geh . Rathv . Giers , verbringt den Rest seines Urlaubs in Wies¬
baden ; er wird am Dienstag von Pallanza dorthin ab-
reisen . Die Dauer seines Urlaubs erstreckt sich bis zumEnde des Monats.

— Dem Militärjubiläum des österreichisch-ungarischen
Reichskriegsministers, Feldzeugmeisters Frhrn. v . Bauer
(über welches wir unter „Wien" ausführlicher berichten)widmen auch hiesige Blätter freundliche Worte. So schreibt
artiges Talent ist, hat man. nur auf sich selbst angewiesen , einen
recht steinigen Weg vor sich . Als ein leistungsfähigerJournalistwerden Sie immer Ihren Wirkungskreis finden . Na , denkenSie darüber nach, wir sprechen noch mit einander ."So hatte der alte Redakteur der „Morgeupost" zu Eckbolz ge¬sprochen und der Letztere war recht nachdenklich aus dem Re»
daktionSbureau weggegangen . Halb batte ihn die Rede, die er
hörte , schon überzeugt; die andere Hälfte der lieber,eugung , daßer wahrscheinlich ein schlechter Maler , aber vielleicht ein leidlicher
Journalist werden würde , kam hinterher . Darum dauerte eS
nicht lange, bis Eckholz eines Tages seinem Lehrer , dem braven
Professor Helmhertz , erklärte , er sehe selbst ein , daß er zumMaler nicht geschaffen sei . Professor Helmhertz vermochte nicht
zu widersprechen ; auch er hatte bei den Studien seines Schülers
öfters schon bedenklich den Kopf geschüttelt und gemeint, daßes nicht recht vorwärts gehe . Von den Journalisten hielt Pro-
fefforHelmhertzfreilich nicht viel, denn der ruhig, überlegt schaffende
Künstler fühlt sich immer als Antipode des Alles rasch ergreifen¬den, einen augenblicklichen Eindruck sofort in bestimmten Worten
fixirenden Journalisten ; er haßte das schnell fertige Urtheil » daS
dem Zeitungsmenschen eigen sein muß ; aber als Maler , daS
sah Professor Helmhertz ein , würde der junge Mann schwerlich
sein Glück machen ; so mochte er denn sein Glück als Journalist
versuchen . Helmhertz gab selbst seinem Schüler Empfehlungs¬briefe an ein paar ihm befreundete Familien in der Residenzmit» nach welcher Eckholz nun übcrsiedelte , um dort in einer
Zeitungsredaktion eine neue Laufbahn zu beginnen . Bald ent¬
wickelte er sich zu einem leistungsfähigen , tüchtigen Journalistenund als der alte Redakteur der „Morgeupost" sich von den Ge¬
schäften zurückzog, frug er bei Eckholz an , ob dieser die Leitungdes Blattes übernehmen wollte . Eckhol , folgte der Aufforderung ,weil seine künstlerisch veranlagte Natur sich aus dem Lärm und
der Hast des weltstädtischen Treibens nach dem ruhigeren Auf¬
enthalt und dem beschaulicheren Wirken in der Mittelstadt zurück-
sehnte , und so saß er nun in demselben Redaktionszimmer der
„Morgeupost " , in dem vor ein Jahrzehnt der Gedanke einer
Journalistenlausbahn ihm zum erstenmale nahegelegt worden war

L ' . (Forts , folgt.)
'



die „Nordd . Allgemeine Zeitung " : „ Aus der Jngenieur -
akademie am 18 . Oktober 1841 in das Heer eingetreten ,
steht Frhr . v . Bauer nach einer erfolgreichen Dienstzeit
im Krieg und im Frieden seit mehr als drei Jahren an
der Spitze der Verwaltung des kaiserlichen und könig-

lichen Heeres , auf einem Posten also , der mit ebensoviel
Verantwortung wie schweren Aufgaben die geistige Kraft
eines Mannes voll und ganz in Anspruch nimmt . Was
Freiherr v . Bauer in seiner hohen Stellung geschaffen
und zur Reife gebracht , ist n . A . auch bei den diesjäh¬
rigen Uebungen des österreichisch-ungarischen Heeres in

so hervorragender Weise zu Tage getreten , daß auch in
dem verbündeten Deutschen Reich in den aufrichtigen
Glückwünschen zum heutigen Ehrentag des Feldzeugmeisters
ohne allen Zweifel der Wunsch mit enthalten sein wird ,
diesen hochverdienten General noch lange Jahre seinem
gegenwärtigen Wirkungskreise erhalten zu sehen .

"

— Der Sultan . welcher bekanntlich dem preußischen
Major Steffen die Stelle als Instrukteur der türkischen
Artillerie übertragen hat , ersuchte denselben , seinen Posten
so bald als möglich anzutreten . Major Steffen wird

seinen neuen Posten infolge dessen anfangs November
antreten , nachdem ihm inzwischen durch allerhöchste Ka-
binetsordre vorläufig , d . h . bis zur Einreichung eines
definitiven Entlassungsgesuchs , ein dreimonatlicher Urlaub
behufs Uebertritts in türkische Kriegsdienste bewilligt
worden ist.

— Dem Bundesrath ist der Entwurf eines Gesetzes
die Einziehung der Vereinsthaler österreichischen
Gepräges betreffend nebst Begründung vorgelegt wor¬
den . Ueber Inhalt und Begründung dieses Gesetzent¬
wurfs werden folgende Angaben gemacht :

Während die Außerkurssetzung der Thaler deutschen Ge¬

präges nack dem Reichsmünzgesetz dem BundeSratb über¬

lassen ist , kann die Außerkurssetzung der in Oesterreich
bis zum Schluffe des Jahres 1867 geprägten Vereinsthaler
und Vereinsdoppelthaler nur noch im Wege der Gesetzgebung
herbeigeführt werden . Man ist hierbei zur Zeit von der Erwä¬

gung ausgegangen , daß die Beseitigung ver österreichischen Tha¬

ler aus dem deutschen Verkehr von der Gestaltung des Silber -

markles , der weitern Entwicklung der Mllnzgesetzgebung und der

Vatutaverbältniffe in Oesterreich abhängig sei . Der Umstand ,

haß die österreichische Regierung die Regelung der Valuta er¬

wägt . legt es nahe , an die Beseitigung der österreichischen Ver -

einslhaler heran, » treten . da die Valutaregelung dieselbe noth -

wendig macht . Die Gesammtsmnme der in Oesterreich umgehen¬
den geprägten Vereinsmünzen beläuft sich auf 3106032t Tbaler

in Einthalerstücken und 55 528 Thaler in 27 764 Doppelthaler -

stücken, zusammen 31 115 849 Thaler oder 93347 547 Mark . Es

wird nun angenommen werden können , daß etwa 20 Proz . des

ursprünglich ausgeprägten Betrags durch Einschmelzung , ander¬
weite Verwendung , Verlust u . s . w . ausgeschieden sind . Dar¬

nach wäre der Gesammtbetrag der wohl ausschließlich in

Deutschland befindlichen Vereinsthaler öster¬

reichischen Gepräges auf etwa 75 Millionen Mark

zu veranschlagen . Der Gesetzentwurf geht nun dahin , daß der

Bundesrath ermächtigt wird , die A uß e rkurss e tz un g der

österreichischen Vereinsthaler und Vereinsdoppelthaler auf Reichs¬

rechnung unter Einlösung der Münzstücke zu 3 Mark gleich
einem Thaler iu die Wege zu leiten und dem Reichskanzler die

Bcfugniß zu ertheilen , den Bedarf zur Deckung des durch die Ein¬

ziehung dieser Münzen entstehenden Verlustes aus den Mitteln

der Reichshauptkasse zu entnehmen . Zu diesem Zwecke soll der

Reichskanzler ermächtigt werden , seine durch das Gesetz , welches
den Reichshaushaltsetat für das laufende Rechnungsjahr fest¬
stellt » bestehende Befugniß , Schatzanwcisungen zur vorübergehen¬
den Verstärkung des ordentlichen Betriebsfonds der Reichshaupt¬
kaffe auszugeben , bis zum Betrage von 175 Millionen Mark
auszudehnen .

Erfurt , 18 . Okt . Wenn auch die praktische Bedeutung
des sozialdemokratischen Parteitags nicht beson¬
ders hoch anzuschlagen ist , so kommen bei den Erörte¬
rungen , die im Allgemeinen mit recht viel Offenheit ge¬
führt werden , mitunter recht interessante und für die Be -
urtheilung der sozialdemokratischen Bestrebungen wesent¬
liche Dinge zum Vorschein . Deßhalb ist es immerhin
angebracht , dem Gang der Verhandlungen mit einiger
Aufmerksamkeit zu folgen . In der gestrigen Sitzung sprach
Vollmar . Er wandte sich zunächst gegen Bebel , der in
seiner vorgestrigen Rede ein rascheres Tempo in dem
Vormarsch der Sozialisten verlangte . Er (Vollmar ) stehe
auch heute auf dem Boden seiner Münchener Rede ; er
wolle die Erlangung der politischen Macht und die För¬
derung des Parlamentarismus in der Hoffnung , daß
dieser einst der sozialdemokratischen Partei zufalle . Es sei
gefährlich , die Massen fortgesetzt mit Versprechungen
zu sättigen , die sich zunächst nicht verwirklichen könnten .
Man müsse nicht mit den Nerven kämpfen , sondern mit
Ruhe das Endziel der Partei festhalten und den neuen
Staat auf feste Grundlagen stellen . Heute sei lediglich
der Weg der Verhandlungen zu beschreiten . Bebel habe
vorgestern gesagt , daß Viele hier im Saal den Sturz der
heutigen Gesellschaft erleben würden ; aber eine solche
Prophezeiung sei bereits in England aufgetaucht . Seine .
( Bollmars ) Münchener Rede sei eine Mahnung an die
ausländischen Friedensstörer gewesen . Von Rußland drohe
den deutschen Sozialisten im Falle eines siegreichen Krieges
eine ungeheure Gefahr , deßhalb müßten diese im Kriegs¬
fall ihre ganze Kraft gegen Rußland einsetzen. Der Krieg
sei aber durch Erstarken des nationalen Gedankens
für die Sozialisten gefährlich , dieselben müßten da¬
her für den Frieden eintreten . Der Wunsch der Genossen
nach Krieg sei ein Appell an die Ungeduld , weil sie
glaubten , daß ein künftiger Krieg die jetzige Gesellschaft
vernichten werde . Er wolle keine Aenderung der Taktik
der Partei, , aber deren konsequente Durchführung . —

Singer und Liebknecht bezeichnet«« die Rede Vollmars
als eine große Gefahr und Beunruhigung für die Partei ;
diese gehe weder auf die anarchistischen noch auf die oppor¬
tunistischen Lockungen , sondern werde die jetzige erfolg¬
reiche Taktik beibehalten . Liebknecht fügte hinzu , die Prin¬
zipien der Partei könnten sich übrigens niemals ändern .

Toelke - Dortmund forderte ebenfalls die Beibehaltung der
jetzigen Taktik . Wenn der Feind in 'S Land käme, würden
die Sozialisten allerdings helfen , ihn hinauswerfen , aber
nur aus Parteiinteresse . — Im weiteren Verlauf der
heutigen Sitzung wurde eine Resolution beantragt , in
welcher es heißt , der Parteitag erkläre ausdrücklich , daß
er den Standpunkt , welchen Vollmar in seinen zwei
Münchener Reden über die nächsten Aufgaben der deutschen
Sozialdemokratie und die einzuschlagende neue Taktik ein¬
genommen habe , nicht theile . — Zur Berathung des Pro¬
gramms wurde eine Kommission gewählt , zu deren Mit¬
gliedern u . A . auch Frau Jhrer -Berlin gehört . Heute
Nachmittag findet wiederum eine Sitzung statt .

Oesterreich -Nngarn .
Wien , 18 . Okt . Bekanntlich macht der Todesfall in

dem württembergischen Königshause eine Nachwirkung
auf die Stellung des Feldzeugmeisters Herzog Wil¬
helm von Württemberg als Angehörigen der öster¬
reichisch-ungarischen Armee geltend ; der Herzog steht im
Begriffe , aus dem aktiven Dienste in der österreichischen
Armee zu scheiden, und hat bereits Allerhöchstenorts die
Bitte um Enthebung von seiner gegenwärtigen Dienst¬
leistung im Frieden unterbreitet . Dieser Vorgang ruft
in der österreichischen Armee lebhaftes Bedauern hervor ,
denn seit dem Jahre 1848 gehörte der Herzog den Reihen
der österreichisch-ungarischen Armee an , seit jenem Jahre
hat er alle Kriege der Monarchie mitgemacht und in
denselben auf 's ruhmvollste sich hervorgethan . Die
Wiener Blätter widmen der militärischen Thätigkeit des
Herzogs eingehende Betrachtungen , von denen wir die¬
jenige des „ Fremdenblattes " weiter unten auszugsweise
wiedergeben . — Dem Reichskriegsminister Feldzeugmcister
Frhrn . v . Bauer ist anläßlich seines Militärjubiläums
gestern folgendes Handschreiben Seiner Majestät des
Kaisers zugegangen : „Lieber Feldzeugmeister Freiherr
v . Bauer ! Morgen begehen Sie die seltene Feier einer
vollzählig fünfzigjährigen Dienstzeit in meinem Heere .
Wenn Sie in aller Rüstigkeit und Schaffenslust auf diese
stattliche Reihe von Jahren , welche Sie vornehmlich dem
Truppendienste widmeten , zurückblicken, wird Sie das
Bewußtsein erheben : für die hochwichtige , an Verant¬
wortung reiche Stellung , welche Sie nun einnehmen ,
im Frieden und in fünf Feldzügen jene geläuterten Er¬
fahrungen gewonnen zu haben , deren Verwerthung Sie
in die Lage versetzt , für die gesammten Bedürfnisse des
Heeres — mit regem Gefühle für sein Wohl und Ge¬
deihen — vorzusorgen . Indem ich Ihrer hingebungs¬
vollen , von mir wiederholt ausgezeichneten Leistungen
stets gedenke , spreche ich Ihnen für dieselbe erneuert
meinen wärmsten Dank und meine Zufriedenheit mit dem
aufrichtigen Wunsche aus , auch weiterhin auf Ihre viel¬
bewährten Dienste rechnen zu können . " Unter den ersten
Gratulanten , welche sich schon gestern bei dem Kriegs¬
minister einfanden , um denselben zu seinem Dienstjubiläum
zu beglückwünschen, befand sich Seine Kaiserliche Hoheit Erz¬
herzog Rainer . Dem Wunsche des Jubilars ensprechend
wurde der heutige Tag des Jubiläums in militärischer
Einfachheit gefeiert und blieb auf den Empfang der ver¬
schiedenen Deputationen beschränkt . Die Glückwünsche des
Deutschen Kaisers brachte der deutsche Militärattache
und Flügeladjutant des Kaisers Wilhelm , Oberstlieute¬
nant v . Deines , dar . Die gesammte Presse beglück¬
wünscht den Jubilar in sehr herzlichen Worten , unter
ehrender Hervorhebung der großen Verdienste , die Frei¬
herr v . Bauer sich um die österreichisch -ungarische Armee
erworben hat . — Am gestrigen Tage feierte einer der
hervorragendsten Parlamentarier Oesterreichs seinen fünf¬
zigsten Geburtstag und seine Parteigenossen brachten ihm
aus dieser Veranlassung lebhafte Ovationen dar . Es ist
dies der Führer der liberalen Deutschen in Oesterreich ,
Reichsrathsabgeordneter 0r . Ernst v . Plener . Seit
achtzehn Jahren als Vertreter der Egerer Handelskam¬
mer auf dem parlamentarischen Felde thätig , hat Herr
v . Plener durch makellosen Charakter , ungewöhnlich
reiches gediegenes Wissen . Meisterschaft der Rede , lau¬
tersten Patriotismus und staatsmännischen Blick nicht
allein sich selbst einen ersten Platz in der österreichischen
Volksvertretung errungen , sondern auch die deutschliberale
Partei , deren Führung seit dem Beginne der achtziger
Jahre immer ausschließlich an ihn und feinen gesinnungs¬
gleichen Freund Baron CHIumecky übergegangen ist, ge¬
führt . Die vereinigte deutsche Linke veranstaltete gestern
Abend aus Anlaß des Geburtstages Pleners ein Bankett ,
welches von den Mitgliedern der vereinigten Linken fast
vollzählig besucht war und einen glänzenden Verlauf
nahm . Der Abgeordnete Chlumecky entwickelte in einer
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede die Ver¬
dienste Pleners . Nach weiteren Trinksprüchen ergriff
Plener selbst da - Wort zu einem Toast auf das Wohl
der Partei , deren Fortschritte er hervorhob . Seine Rede
wurde mit jubelnden Beifallsäußerungen ausgenommen .

— Das Wiener „Fremdenblatt
" sagt in dem oben erwähnten

Aussatz über die Wirksamkeit des Herzogs Wilhelm von
Württemberg in der österreichischen Armee : » Wenn man
das mehr denn vierzigjährige Wirken des Herzogs zusammen¬
faßt , so tritt uns derselbe als eine scharf umriffene militärische
Individualität von großer Selbständigkeit und Initiative entgegen .
Schon seit dem schleswig - hollstein 'schen Krieg hgt er auf die
Gestaltung unserer Jnfanterietaktik großen Einfluß genommen .
Die »Oesterreichische Militärzeitschrift

" von Streffleur liefert
dafür eine ganze Reihe von Belegen , welche sämmtlich an seiner
Chiffre kenntlich sind . Die größte Wirkung aber hat ein kleines
Schriftche « aus seiner Feder hervorgebracht » welches sich betitelt :

„Ueber die Kampfweise der preußischenJnfanterie im
Kriege 1870/71 " . WaS in diesem Werkchen niedergelegt ist , war
eine Frucht seiuer Bereisung des deutsch - französischen Kriegsschau¬
platzes , sowie eines gründlichen Studiums des deutsch - frauzüfischen
Kriegs . Mau kann eS bekennen , daß dieses Schrillten deu ersten
Anstoß dazu gegeben hat , daß alle europäischen Armeen nach und

nach die moderne Kampfweise rinführteo . Eine der zahlreiche »

Studienreisen deS Herzogs galt auch dem amerikanischen
Kriegsschauplatz , auf welchem der Krieg von 1861 bis
1865 ausgekochten wurde . Seit dieser Reise trat er — theilweise im
Widerspruch mit anderen militärischen Kapazitäten — für einzelne
Momente der amerikanischen Kampfweise ein , in welcher
Beziehung allerdings erst der nächste Krieg zeigen kann , wer das
Richtige getroffen hat . Dabei darf man jedoch nicht glauben ,
daß der Herzog selbst von irgend welcher taktischen Schablone
befangen war . Wenn man seine ausnahmslos vom Erfolg
gekrönten Kämpfe überblickt , so findet man , daß er fast in jedem
einzelnen Fall eine andere Kampfmctbode beobachtet bat . Bei
Magenta 1859 und namentlich bei Oeversee 1864 ist eS der
Maffenkoß , mit welchem er glänzende Erfolge erringt . Bei
Königgrätz verdankt er es sprung - und ruckweisem Vorgehen , daß
er in den Swiep - Wald eindringt und sich lange Zeit behauptet .
Bei Jajce verhält er sich trotz all ' seinem Offensivdrang durch
Stunden defensiv , um erst im entscheidenden Augenblick jenen
Stoß zu führen , der ihm den Sieg bringt . Ein klassisches
Muster strategischer Operation ist sein Zug gegen Livno , gegen
welche Stadt von vier verschiedenen Richtungen Kolonnen
konzentrisch dirigirt werden » um im feindlichen Feuer den Auf¬
marsch behufs Einschließung des Feindes zu bewirken und schließ¬
lich denselben durch bewältigende Artilleriewirkung zur Unter -
Weisung zu zwingen . Wie aus alledem zu ersehen ist , scheidet in
dem Herzog von Württemberg nicht bloß einer unserer ver¬
dientesten Generale . sondern auch zugleich eine der markanteste »
militärischen Individualitäten aus unserer Armee aus , welche
sich durch eine ebenso große Selbständigkeit in Auffassung uud

Behandlung militärischer Probleme , als durch stets erfolgreiche
Kampfweise im Ernstfall auszeichnete . Es fällt darum nicht
bloß militärischen , sondern allen Kreisen der Monarchie der
Gedanke überaus schwer , daß der Herzog aus der Aktivität
scheiden soll . Um so sicherer rechnet aber die Armee darauf , daß
der heldenmüthige Kämpfer von Novara , Magenta , Oeversee ,
der umsichtige Truppenführer von 1866 , 1878 und 1879 unter
den Heerführern unserer Armee nicht fehlen dürfte , wenn sie zur
Bertheidigung des Vaterlandes aufgerufen werden würde . Unter
allen Umständen aber wird Herzog Wilhelm von Württemberg
als einer der tapfersten , glücklichsten und umsichtigsten Soldaten
im dankbaren Andenken der Armee Oesterreich -Ungarns unvergeß¬
lich fortleben .

"

Frankreich . ,
Paris , 18 . Okt . Aus der gestrigen Ministerberathung

heben Pariser Blätter hervor , daß der Minister Aves
Guyot erklärte , er werde den gegenwärtig auf die
spanischen Weine angewandten Tarif nicht verlängern .
Diese Erklärung gibt der spanischen Regierung Gewißheit
über die künftige Behandlung eines ganz besonders wich¬
tigen Zweiges der spanischen Ausfuhr nach Frankreich .
Mit dem Ablaufe des französisch - spanischen Handelsver¬
trags am 1 . Februar nächsten Jahres werden somit die
jetzigen Einfuhrbedingungen für den nach Frankreich ge¬
langenden spanischen Wein aufhören . Die spanische Re¬
gierung kann nun zu den handelspolitischen Neugestal¬
tungen in Europa , denen gegenüber sie sich abwartend
verhielt , ehe sie wußte , ob das neue französische Zoll¬
regime den spanischen Weinen dieselben Einfuhrbedingnngen
wie bisher gewähren würde , bestimmtere Stellung nehmen .
— Der gelegentlich der Kronstadter Zusammenkunft viel¬
genannte Contreadmiral Gervais , Befehlshaber des
Panzergeschwaders im Kanal , ist für die in Frankreich
neu zu schaffende Stellung eines Chefs des General¬
stabs der Marine in Aussicht genommen . Diese
Stellung würde der im vergangenen Jahre für das
Landheer kreirten und an den General de Miribel ver¬
liehenen entsprechend sein . Bisher war der Generalstabs¬
chef der Marine vom Minister unmittelbar abhängig und
stand und fiel mit demselben ; die künftige Stellung würde
eine dauernde sein . (Gervais ist am 19 . Dezember 1837
geboren , 1852 in Dienst getreten und seit 9 . September
1887 Contreadmiral . Er war bereits einmal General¬
stabschef im Ministerium der Marine . Zum Viceadmiral
hat er noch eine Anzahl Vorderleute und würde voraus¬
sichtlich noch einige Jahre gebrauchen ; er kann indeß die
in Frage stehende Stellung auch als Contreadmiral be¬
kleiden .)

Rumänien .
Bukarest , 18 . Okt . Auf Grund eines gestern Abend

gefaßten Beschlusses des Ministerraths hat die Mission
des rumänischen Gesandten in Rom , Vacaresco , gestern
ihr Ende erreicht . (Vacaresco war erst unlängst , an
Stelle des Herrn v . Ptangino - der den Posten seit 1886
bekleidet hatte , zum rumänischen Gesandten am italieni¬
schen Hofe ernannt worden .)

Amerika .
Ntw -Aork, 17 . Okt . Man hatte bisher angenommen ,

die Rückkehr des Generals Mitre nach der Argentini¬
schen Republik werde die Frage der Wahl eines neuen
Präsidenten vereinfachen und in ruhigen Gang bringen .
Dies scheint sich indessen nicht bewahrheiten zu wollen .
Einer Meldung aus Buenos - Ayres zufolge hat das Ein -
verständniß unter den Parteien , betreffend die Kandidatur
für die Präsidentschaft , vollkommen aufgehört . General
Mitre habe seine Kandidatur darauf hin zurückgezogen .
Gegenwärtig wird erwogen , eine Versammlung der her¬
vorragenden Persönlichkeiten aller Parteien zu berufen ,
damit ein gemeinsamer Präsidentschaftskandidat designirt
werde . Mitre hatte ein sehr maßvoll gehaltenes Mani¬
fest veröffentlicht , in welchem er seinen Rücktritt von der
Kandidatur ankündigt , aber hinzusügt , daß er fortfahren
werde , an der inneren Politik des Landes mitzuwirken .
Hierbei werde er sich in den konstitutionellen Grenzen
halten , um nicht Unruhen hervorzurusen , deren Freund
er niemals gewesen sei. Nach weiteren Meldungen aus
Buenos Ayres wird als Kandidat für die Präsidentschaft
jetzt vr . Quintana genannt . Die Lage hat sich dadurch
komplizirt , daß eine Ministerkrisis ausgebrochen ist . Zwei
Minister — es wird nicht näher angegeben , welche —

haben demissiooirt . Eine Versammlung von Wählern
stellte die Forderung auf , daß das neue Kabinet aus
Mitgliedern aller Parteien gebildet werde .



Grotzherzogthurn Baden .
Karlsruhe , den 19 . Oktober .

Gestern Vormittag fand in der Schloßkapelle zu Baden
«in Gottesdienst statt , welcher von dem Oberhofprediger
Helbing abgehalten wurde . Abends spät reiste Seine
Kaiserliche Hoheit der Großfürst Michael von Rußland
von Baden ab , um Sich ohne Aufenthalt unterwegs nach
St . Petersburg zu begeben . Großfürst Georg . Höchst-
welcher im Englischen Hof wohnt , ist zurückgeblieben und
wird noch einige Tage in Baden verweilen .

Heute Früh nach 8 Uhr begab Sich Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin , begleitet von Ihren Königlichen
Hoheiten dem Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin ,
nach Karlsruhe zur Theilnahme an der jährlich statt¬
findenden Generalversammlung des Badischen Frauen¬
vereins , die heute dahier tagte . Auch die Erbgroßherzogin
nahm an der Versammlung theil . Nachmittags kehrte
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin nach Baden
zurück, während Ihre Königlichen Hoheiten der Erb¬
großherzog und die Erbgroßherzogin nach Freiburg gereist
find . Seine Königliche Hoheit der Großherzog und Ihre
Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schweden und
Norwegen begaben Sich um 4 Uhr nach Oos zur Be¬
grüßung der Erbgroßherzoglichen Herrschaften und kehrten
sodann mit der Großherzogin zu Wagen nach Schloß
Baden zurück. Seine Königliche Hoheit der Kronprinz
von Schweden und Norwegen hat Sich heute Abend nach
dem Jagdhaus Kaltenbrunn begeben , um dort einige
Tage Jagden abzuhalten .

—1 . (Der Badische Frauenverein ) hielt heute im
« roßen Rathbaussaale dahier seine Landesversammlnng ab . Die
Beibringung war eine sehr große und legte beredtes Zeugniß ab
von dem regen Interesse , dem die segensreichen Bestrebungen
deS Vereins im ganzen Lande begegnen . Ihre Königlichen
Hoheiten die Großherzogin und die Erbgroßhrrzogin
beehrten die Versammlung , welche von Morgens 10 Uhr bis
Nachmittags nach 1 ' /» Uhr währte , mit Höchstihrer Anwesenheit .
Den Bericht über die gepflogenen Verhandlungen müssen wir
wegen Raummangels für morgen zurückstellen . Nach dem Schluß
der Sitzung ließen sich die Höchsten Herrschaften die von aus¬
wärts gekommenen Vertreter und Vertreterinnen im kleinen Rath¬
baussaale vorstellen .

* (Spenden . ) Der hier verstorbene Amtsrichter a . D .
Baumgartner hat dem Frauenverein für die Zwecke der Ab¬
theilung IV 50 000 Mark und der Kleinkinderbewahranstalt 3000
Mark zugewendet . Die evang . Stadtmission erhielt infolge lept -
williger Verfügung der Frau Ministerialrath Bähr 200 Mark .

O Mannheim » 18 . Okt . ( Der Wohlthätigkrits -
bazar zu Gunsten der Ferienkolonien ) ist gestern in
Anwesenheit Ihrer Königlichen Hoheit der Erbgroßherzogin
eröffnet worden . Die Großartigkeit und künstlerische Bedeutung
dieses unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin stehenden Unternehmens verdient es , näher
auf dasselbe einzugehen . Der Bazar veranschaulicht einen
Mannheimer Jubiläumsmarkt aus dem Jahr 1750 und das
Ganze ist so künstlerisch arrangirt , so Prächtig ausgestattet , daßes den Eindruck eines großen Kostümfestes macht . Bereits im
verflossenen Frühjahr wurden die ersten Schritte zu dieser
interessanten Veranstaltung unternommen . Die erste Anregung
hierzu ging von einer größeren Anzahl Damen des hiesigen
Frauenvereins aus und das Projekt fand in allen Kreisen der
Bürgerschaft die günstigste Aufnahme . Der Bazar macht einen
überraschenden Eindruck . In der Mitte des Saales erhebt sichein Blumentempel , in welchem Damen in Prachtvollen Kostümendie schönsten Blumen zum Verkauf ausbieten . Im Hintergrundist die Saalbaubühne in ein herrliches Zelt umgewandelt , auf
dessen einer Seite sich eine Restauration . auf der anderen eine
Konditorei befinden . Die Seitenwände des Saales sind in
einzelne Verkaufsbuden abgetheilt , welche sich malerisch in ver¬
schiedenartigsten Stilen und Häusergruppen aneinander reihen .Die beiden Ecken rechts und links vom Eingang sind schrägcouvirt , und hier befinden sich eine italienische Osteria und eine
holländische Waffclbude . In der Mitte der Seitenwände erblickt
man auf der linken Seite vom Eintritt in den Saal den Ausgang ,rechts dagegen den Zugang zu einer Schieß - und sogenannten
Kunstbude . An dem Durchgang zur Schieß - bezw . Kunstbude
befindet sich auf der linken Seite ein elegant eingerichteter
Cigarrenstand gegenüber der Post , welcher noch eine Bude als
Packraum beigegeben ist. Angenehm wird von den Käufern die
höchst praktische Posteinrichtung empfunden . Mädchen in kleid¬
samen Trachten , bestehend aus rothen oder weißen Röcken und
dunkel - oder hellblauen Taillen nöthigen in der liebenswürdigsten
Weise die Käufer , die gekauften Gegenstände ihren Händen zur
Weiterbeförderung anzuvertraucn . Die gesammtc Veranstaltung
hat einen künstlerische« Erfolg erzielt und es steht zu hoffen , daß
der finanzielle Erfolg dem künstlerischen nicht nachsteheu wird .

4 - Lahr , 18. Okt . (Frauenarbeitsschule . — Kinder -
bewahranstalt .) Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
hat bei ihrem letzten Besuch hier auch die Abhaltung eines Kurses
zur Erlernung feinerer Kartonnagearbeiten für junge Mädchen
angeregt . In den nächsten Tagen soll nun an der hiesigen
Frauenarbeitsschule ein auf etwa 6—8 Wochen berechneter Kurs
beginnen . Der Unterricht wird wöchentlich an zwei Abenden von
8 — 10 Uhr ertheilt . Auf Grund einer f . Z . in der Aula der
Luisen -Schule veranstalteten Ausstellung von Gegenständen , welche
von Karlsruhe hierher geschickt worden waren und deren Ferti¬
gung nun hier erlernt werden soll , wurde das Interesse für diesen
Zweig des Handfertigkeitsunterrichts in weitere Kreise hinein -
getragen , was aus den zahlreichen Anmeldungen , die zu dem
beginnenden Kurs bereits stattgefunden haben , hervorgehen dürfte .— In allernächster Zeit wird die auf der Amtsmatte erstellte
Kinderbewahranstalt bezogen werden ; die Verwaltung derselben ,welche bisher in den Händen eines Vereins lag . geht damit aufdie Stadt über . Der Stadtrath hat jedoch den Verein ersucht ,bei der Beaufsichtigung der Anstalt auch fernerhin mitzuwirken ,und haben sich die demselben angehörcllden Damen gerne bereit
erklärt , ihre Fürsorge wie bisher auch in Zukunft der Anstalt zuwidmen . Ferner wird der Verein eine erhebliche Anzahl Frri -
Plätze stifte» und wird eS sich angelegen sein lassen , mit den ihm
zu Gebote stehenden Mitteln auch in anderer Weise helfend ein«
zutreten , wie durch Beschaffung von Schuhwerk und Kleidern
für arme , der Anstalt angehürende Kinder . Zudem soll alljährlicheiner Anzahl skrophulöser Kinder ein vierwöchentlicher Aufenthaltin Dürrheim ermöglicht werden . Dir Statuten des Vereins sind

in vorstehendem Sinne durch die am 15 d . M . abgehaltene Ge¬
neralversammlung neu festgesetzt worden .

Nrrkchirdrnes .
ä .8t . Rom , 18. Okt . (Eine bemerkenSwertbeNa .-turerscheinun g ) -wird gegenwärtig von der Insel Pan -

telleria gemeldet . Das kiesige Meteorologische Crntralbureau er¬hielt von der Insel Pantclleria gestern eine telegraphische Mel¬
dung , nach welcher drei Kilometer vom Land in westlicher Richtungeine heftige Erhebung des Meeresspiegels , begleitet von Rauch¬
säulen und leichten Erdstößen , wahrzunehmen war . Auf dem
Meer fand aus einem etwa einen Kilometer langen , von Süden
nach Norden verlaufenden Streifen unter Rauchentwicklung und
rollendem Geräusch eine fortwährende Eruption von Steiublöcken
statt . Nach einer heute eingetroffenen Meldung ist nun auS dem
Meer ein Erdkreisen hervhrgetrcten , welcher nach Norden zu nochan Ausdehnung gewinnt . Dir Eruption von Steiublöcken , welche
zu beträchlicher Höhe emporgeschleudert werden , schreitet in
gleicher Richtung fort . (Pantclleria ist eine zur Provinz Tragani
gehörige Insel im Mittelländischen Meer , südöstlich vom CapBon an der afrikanischen Küste gelegen . Sie ist das Koffyrader Alten , hat eine Größe von 145 gkm und etwa 7300 Ein¬
wohner . Auf der Insel befinden sich vulkanische heiße Quellen .Die Hauptstadt , die den gleichen Namen wie die ganze Inselführt , liegt aus der Nordweftseite und zählt etwa 3200 Ein¬
wohner . )

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 19 . Okt . Der „ Reichsanzeiger " veröffentlichtein Telegramm Seiner Majestät des Kaisers an den
Professor Hermann von ^Helmholtz , welches denselben
benachrichtigt , daß der Monarch ihn zum Wirklichen
Geheimen Rath mit dem Prädikat „Excellenz " ernannt
habe . Das Telegramm sagt über Helmholtz , sein stetsden reinsten und höchsten Idealen nach strebender Geist
ließ in seinem hohen Fluge alles Getriebe von Politikund die damit verbundenen Parteiungen weit hinter sich
zurück. Der Kaiser habe den Geburtstag seines heiß¬
geliebten , unvergeßlichen Vaters zu dieser Anerkennung
gewählt , wohl wissend , wie hoch derselbe Helmholtz
schätzte , der ihm ein treu ergebener Freund und Unter -
than war . (Hermann von Helmholtz hat , wie erinnerlich ,am 31 . August seinen siebzigsten Geburtstag gefeiert .)

Danzig , 19 . Okt . Die „Danziger Zeitung " meldet ,
daß die Dacht des russischen Kaisers „ Polarstern ", von
Kopenhagen kommend, gestern Nachmittag um 1 Uhr im
Hafen von Neufahrwaffer einlief . Wie angenommen wird ,
befindet die Dacht sich auf einer Probefahrt .

Erfurt , 19 . Okt . Der Sozialistentag setzte die Be -
rathung über die Taktik heute fort . Der Vorsitzende ,
Singer , erklärte , daß er die Zustimmungserklärung der
Opposition nicht mehr verlesen werde . In der darauf¬
folgenden Debatte sprach Fischer - Berlin gegen Volkmar .Er sagte , wenn Vollmars TaktH angenommen werde ,dann sei aus dem Programm die Bezeichnung „ Sozia¬
listische Arbeiterpartei " zu streichen und dafür der Namen
einer „deutschen Arbeiterpartei " anzunehmen . Ein solches
Programm könne auch Bennigsen annehmen . Die Partei
verfolge ihre Ziele nicht , wie Vollmar behauptet , um
ihrer selbst willen , sondern zur Stärkung der Arbeiter
für den Kampf . Ein Boulangismus oder Parnellismus
dürfe nicht geschaffen werden . Liebknecht äußerte sich
ähnlich . Im Namen der Opposition sprach Auerbach ,welcher behauptete , die Ansicht Vollmars stehe in der
Parteileitung nicht allein . Hierauf wurde die Erklärung
verlesen , daß von 28 Abgeordneten keiner, wie Wildberger
behauptet , diesem mitgetheilt habe , sieben Achtel der
Fraktion hätten den Gesetzentwurf über den Arbeiterschutz
nicht zu Gesicht bekommen. Wildberger will Namen nennen ,Singer erklärt , dies könne in der Kommission geschehen,worauf die Opposition es unter Tumult ablehnt , sich

vor einer Kommission zu rechtfertigen . Singer unter¬
bricht die Verlesung der Erklärung , worauf die Oppositionin Erregung den Saal verläßt .

Breslau , 19 . Okt . Der Schnellzug Nr . 2, von Breslaukommend , ist bei der Einfahrt in Kohlfurt vergangeneNacht um 12 Uhr 50 Min . durch den Zusammenstoß miteiner Rangirmaschine entgleist . Soweit bisher festgestelltist, sind 2 Reisende getödtet , 3 Reisende, sowie der Führeroder Heizer der Rangirmaschine verletzt.
Bern , 19 . Okt . Nach vollständiger Zusammenstellungist der Zolltarif mit 211781 gegen 146 820 St ., daS

Banlnotenmonvpol mit 228 853 gegen 143 939 St . undmit 14 gegen 8 Stände -Stimmen angenommen .
Pest , 19 . Okt . Im Abgeordnetenhause interpellirte

Bevethy den Finanzminister Weckerle , wann er eine
Enquete über die Regulirung der Valuta einzuberufen
gedenke , da nach dem Gesetz vom Jahre 1887 der
Valutaregulirung eine solche Enquete vorausgehen müsse .

Laudon , 19 . Okt . Nach einer Meldung des Reuter '-
schen Bureaus hat der neue Gouverneur des chinesische «
Turkestan , der sich gegenwärtig auf der Reise nach seinem
Bestimmungsorte befindet , von der chinesischenRegierungdie Weisung erhalten , seine Reise zu beschleunigen . Die
Weisung wird mit dem Vordringen der Russen in Pamirin Zusammenhang gebracht . (Schon am vorigen Donners¬
tag berichtete die „ St . James Gazette ", daß , da das
russische Vordringen sowohl afghanische wie chinesische
Interessen bedrohe , eine gemeinsame Aktion Englandsund China 's gegenüber dem russischen Vorgehen nichtunwahrscheinlich sei . Die vorstehende Meldung gibt der
Hoffnung der Engländer , in China einen Bundesgenossengegen die russischen Expansionsbestrebungen zu gewinnen ,weitere Nahrung .)

Grotzherrogliches Hofihralrr.
Dienstag , 20. Okt - 115. Ab .-Vorst . Zum erkenmale : „DieSonne ", Schauspiel in 3 Akten von Paul Lindau . Anfang' /-7 Uhr .
In Bade « . Mittwoch , 21. Okt . 3. Ab.-Vorst . Wegen Er -krankung deS Fräulein Fritsch statt „ Murillo " zum erstenMale : „ Die Sonne " , Schauspiel in 3 Akten von Paul Lindau .Anfang '/-7 Ubr .

Liammrnnachrnhten.
Karlsruhe . Ku- rug au- dem Staudr - buch-Kegistrr .Geburten . 11 . Okt . Anna . V . : Valentin Heck ,arberter . - 16. Okt . Dora Pauline . B . : Karl Weiß , Kauf -mann . — Antonra Franziska , V . : Peter Cetto , Maurer .

^ § be ° ufgrbote 17 . Okt . Wilhelm Gabele von Rust ,Schmied hier . mit Theresia Mah von Odenheim . - GustavVW >er von Deurnhau . Schreiner hier , mit Barbara Nickel von
Hp/NUen . - Hemnch Oblrogge von Wrestedt . Trompeter hier ,m ' t Wühelmrni Birg von hier . - Philipp Spiegel von Ettlingen .Schriftsetzer hier, mit Marie Axtmann von hier . — AlexanderKarg von Würmersheim , Taglöhner hier , mit Anna Hoffman «von hier .

Todesfälle . 16 . Okt . Anton Werth , Ehemann » Ver »^ . o
^ kt. Friedrich Oeblwang , Ehemann ,Buchbinder , 54 I . - 18. Okt . Emilie . 6 M . 20 T , V . : M .Stiefel , Fabrikarbeiter .

Mttterullsskrsbachtmlgrn der Mrlrorol . Station Aari «^ h, .

Oktober
17 . NachtsOU .
18 . Mrgs . 7 U.
18 . Mttgs . SU .
18 - NachtsOU.
19 - Mrgs . 7 U . -) 7518
10Mittgs . SU .

Barom .' Therm.
I mm ! in 6.

4 -10L
-l- 8-5
4-14-4

6 2
1 -8

747 .6 4 -135

755 0
7569

i 756 3
I 755 5

Absol.

"
8
°
g
"

Relative
Feiichtig,
leit in »/,

93

Wind.

C
7 .9 96
6 .5 53
65 91
4.9 93
8.9 77 "

Himmel.

bedeckt

w . wolkig
klar

bedeckt
sehr wolkig

Wafferstaud deS Rb - t« s Maxau , 18. Okt . . MrgS . , 3 .51 w,gefalle » 1 cm . - 19. Okt . , Mrgs . , 3.54 m , gestiegen 3 cm.
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wrüerkarke vom 19. Oktober , Morgens 8 Uhr.

s *

lrgraphischr
eichte

Frankfurter telrxLursbrrit
vom 19. Oktober 1891.

Staat - Papiere . Dresdener Bank 136.—3"/-. D . RnchSanl - 84.10 Länderbank 168 . —4°/« D . Reichsanl .105.40 « ahnaktien .

Oefterr . GoldrH7Ö !ElÄal
^

s, SMerr . 79 .10 Hess . LudwigSb .4°/° Ungar . Goldr . 90 20 ' '
188 ' /.

_ 110 .90
Zotthard 132 .4095 90 Wechsel «Nd Lorten .65 .50 Wechsel a . Amstd .168 .37

89.40 . . London 20 .32
96.40 . . Paris 80 46
6800 . , Wien 173 .40
86 40 NapoleonSd ' or 16 .12
85.— Privatdiskonto 3 ' /.Bad . Zuckerfabrik 68 .—

, 243.— RachPSrse .DiSk.-Kommandrt174 .40 Kreditaktien 241 ' /,BaSler Bankver . 130. 10 DiSkouto -Kom . 174 .20DarmstädterBank 130.70Staatsbah » 240 '/«HandelSgesellfch. I38 .90>8ombarden si '/,Deutsche Bank 157 50 , Tendenz : matt .
Berlin. « ie».

Oest . « reditakt . 153.- K -dttaktieu 281 .90
, Staatsbahn 121 .20 A "A ^ e» 57 .75

Lombarden 45.10 104 .10
DiSk .-Kommand . 174.40 StaatSbah » 279 .30
Marienbnra « - « , ! Tendenz : schwach.

1880r Ruffen
II - Orientanleihe
Italiener campt .
Egypter
Spanier
Zoll -Türken
5"/a Serben

Banke «.
Kreditaktien

Dortmunder 64.80 Paris.
Laurahütte 116.80 3°/, Reute

Spanier
96 .17
68 ' /,Tendenz : —. Türken 17 .80

Ottomane 548 .—
Ueberficht der Witter «»«, -vre « epresnon , welche vorgestern «ver der norm,wen Nordsee gelegen war , ist seitdem gegenFrnland hm abgezogen . Bereits gestern war hoher Druck von Westen her in das Festland eingedrnngen , so daß hier allgemeinesAmklaren erfolgte ; daS Zentrum des hohen Druckes bat sich aber bereits wieder mehr ostwärts verlegt , augenscheinlich vor einerneuen rm NoSwesten erschienenen Depression zurückweichend . doch war daS Wetter am Morgen noch heiter» stellenweise auch neblig .Da »re neue Depression weit südwärts einen Ausläufer entsendet , nnd da daS Ostbaromrtrr wieder ziemlich rasch fällt , s» ist derEintntt von trübem Wetter mit Regenfällen sehr wahrscheinlich .



K Theespihen
Z aus den besten Sorten abgesiebt :
L » Per ' "" '
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' /i Pfund M . — .45
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' /i - - 1 -80

§ JamMenthee :
8 kräftig guten Souchong per
« Packet ä 50 Psg .

8 Thre - Import - Geschäft
8 Erbprinzepstraße38 , Karlsruhe .

verbunden mit Metzgerei und stark
freauentirter Weinwirthschaft , in bester^
Geschäftslage einer süddeutschen Frem¬
den- und Universitätsstadt mit Garnison ,
zu verkaufen .

Nähere Auskunft ertheilt die Ge-
schäftSageotur von O -700 .4.

Landhausstr 21 , Heidelberg .

Feine Mnterlafelbirnen,
25 Pfund zu 5 Mk. eirffckließl . Korb,
versenden wir gegen Nachnahme.
Großh . Schloßverwaltnng E berstein

(Post Gernsbach) . O 804 .2.

mit guten Zeugniffen finden auf Orna¬
mentik an einem Staalsbau auf 8 bis
10 Wochen Beschäftigung.

UeHerlingen a . S . O 879 .2.
Becht » Steinmetzmeister.

BürgerlicheRechtspflege .
Oeffrntliche Zustellung .

O 891 . 1. Nr . 8185. Mosbach .
Franz Witte mann von Buchen, ver¬
treten durch Rechtsanwalt Barth in
Mosbach , hat bei G - oßh . Landgerichte
Mosbach Klage erhoben gegen den an
unbekannten Orten abwesenden Glaser
Johann Josef Nenninger von Bu¬
chen , mit dem Anträge , den Beklagten
kostenfällig für schuldig zu erklären , den
mit dem Kläger im Juni d . I . über
sein in Buchen gelegenes Anwesen ge¬
schloffenen Kaufvertrag zu Hallen und
demgemäß dieses Haus auf den Na¬
men des Klägers im Grundbuch über¬
schreiben zu lassen .

Termin vor der II . Civilkammer des
Gr . Landgerichts Mosbach zur Ver¬
handlung des Rechtsstreits ist bestimmt
auf

Samstag den S . Januar 1892 ,
Vormittags 9 Uhr .

Der Kläger ladet den Beklagten zu
diesem Termine mit der Aufforderung,
sich durch einen bei diesseitigem Gericht
zugelaffeuen Rechtsanwalt vertreten zu
taffen.

Dieser Auszug der Klage wird zum
Zwecke der öffentlichen Zustellung be¬
kannt gemacht .

Mosbach , den 16. Oktober 1891 .
Gerichtsschreiberei Gr . Landgericht- ,

Neumann .
Koukursverfahrea.

O .884 . Nr . 48,853. Mannheim .
Ueber den Nachlaß des Conditors Josef
Buhmann von Ladenburg wird heute
Vormittag 11 Uhr das Konkursverfah¬
ren eröffnet .

Zum Konkursverwalter m ernannt :
Rathschreiber Brehm in Ladenburg.

Konkursforderungen sind bis zum
30 . November 1891 einschl. bei dem
Gerichte anzumeldcn.

Zugleich wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters »
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintrerendenFalls über die
in 8 120 der Konkursvrdnung bezeich -
»eten Gegenstände auf
Freitag den 13. November 1891 ,

Vormittags S Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Mittwoch den 9 . Dezember 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Abth. V
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Koukursmaffe etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
ans der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon-
mrsverwalter bis zum 30. November
1891 Anzeige zu machen .

Mannheim , den 17. Oktober 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stalf .
O .S04 . Nr . 8215. Triberg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Gebrüder Buisson
in Triberg ist in Folge eines von dem
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags
zu einem ZwangSvcrgleiche Vergleichs¬
termin auf

Freitag den 6 . November 1891»
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hierselbft
anberaumt . ^

Triberg , dm 16. Oktober 1891 .
I - Bccherer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts,
« ermögensabsoa- rrrageu .

O 902. Nr . 10,651 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Schneiders Friedrich
Störzeuäckrr U ., Friederike, geb. Weiß
in Wössingen, vertreten durch Rechts¬
anwalt Ziffer in Bruchsal, klagt gegen
ihren genannten Ehemann mit dem An¬
träge » sie für berechtigt zu erklären, ihr

AiÄUSS-Ki'amei '' '
Größtes Etablissement sür Tarne» - Hüte

zeigt den Empfang sämmtlicher

sowie die Heutige Eröffnung der Ausstellung
in

Origmal - Modell - Hiiten
ergebenst an und ladet zum Besuche derselben höflichst ein.

O878 .Erstes Modell-Kut-(Kesch«st
Kaiserstratze 188 und Karl -Friedrichflrafle ÄÄ.

4712 Om ( lic. s . mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt»

Hiermit offeriren wir 18V x 20V ein große sehr geschmackvoll
und solid abgenähte, mit guter Baumwolle gefüllte K .789 .8.

von zu 4 M „ 5 M . . Vaexve 6 M .»
7 M . » V» vl »eii »tr 8 M . » Veivvl 9 M . » 4V « 1I »«r»tiir io M -,

12 ' /s M , Vltaei » 15 M .» 441 » « 20 M -, Llveveilleiax
30 M -, 40 M . » in allen Farben , Rückseite naturell oder
gleichfarbiges Futter . Dieselben Decken mit Schafwokleinlage 3 M . .
mit Zephyrwolle 6 M . » mit Daunenfüllung 10 Dd per Stück höher .
Ueber andere Deckensorten , sowie gestevpte LLan «» ,

L retteo und verwandte Artikel, senden auf Wunsch
Preiscourant nebst Mustersendungen portofrei .

Mrubvr^vr 8t6M>v uurtzii -l udiilr .

Gesammtfläche von _ .
bis 0 . des Plans ) . ! daß das Berzerchmß der seit der le

Zur Prüfung und Begutachtung über ^Fortführung eingetretenen» dem

Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer Hl , ist bestimmt auf
Donnerstag den 3. Dezember 1891,

Vormittags 8^ Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 16 . Oktober 1891 .

Oeftering ,
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

O -890 . Nr . 16,067 . Mannheim . Die
Ehefrau des Bäckers Johann Heinrich
Sommer in Sandhosen wurde durch
Urtheil der Civilkammer I des Großh .
Landgerichts Mannheim vom 8. Okto¬
ber 1891 für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes abzu-
fondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 13. Oktober 1891 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.

0r . Ebertsheim .
Erbeinweisnugeu.

O 867 .2. Nr . 13,947 . Bill in gen .
Emil Kelterer , Fuhrmann in Vöh-
renbach , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlaffenschaft seiner
ck Ehefrau . Albertine, geb. Fallet von
dort , gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen

einem Monat
Einsprache erhaben wird.

Villingen, den 15. Oktober 1891.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Obkircher .
Dies veröffentlicht

Der Gcrichtsschceiber :
Huber .

O 868 .2. Nr . 8916 .
' Meßkirch .

Thomas Sieber , Glaser von Stetten ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses seiner Ehefrau ,
Crescentia , geb. Löffler » gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Meßkirch , den 15. Oktober 1891.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . A . Kaiser .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Bender .

O .888 . 1 . Nr - 16,096 . Emmen -
dingcu . Vom Großh . Amtsgericht
Emmeudingeu wurde heute verfügt : Die
Witwe des Landwirths Josef Weber
von Holzhausen , Rosa , geb. Zeller, hat
auf den Verzicht der gesetzlichen Erben
den Antrag gestellt, sie in die Erbschaft
ihres verstorbenen Ehemannes einzu¬
setzen . Wir « erden diesem Gesuche ent¬
sprechen » wenn nicht innerhalb sechs
Wochen Einsprache hiergegen erhoben
wird. Dies veröffentlicht : Emmen-
dingcn, den 12. Oktober 1891. Der
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgericht- :

B u s e l m e i r r .

O .8SS. 1. Nr . 16,187 . Emmen -
dingen . Vom Großh . Amtsgericht
Emmendingen wurde heute verfügt : Die
Witwe des Alsstubenwirths und Metz¬
gers Wilhelm Blum von Theningen,
Emilie , geborene Stehle , hat dahier den
Antrag gestellt , sie in den Besitz und
die Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Mannes , nachdem die Erben
hierauf verzichtet haben , einzusetzen. Wir
werden diesem Gesuche entsprechen ,
wenn innerhalb sechs Wochen keine
Einsprache hiergegen erhoben wird.
Dies veröffentlicht: Emmendingen, den
12 . Oktober 1891 . Der Gerichtsschrei¬
ber des Großh . Amtsgerichts : Busel -

O 815 .3. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben im Wege der öffentlichen
Verdingung zu vergeben :
10M Stück gewöhnliche eichene Stoß -

schwellen .
800 " eichene Stoßschwellen,

2,7 bis 4,5 m lang .
14000 " gewöhnt, eichene Zwischen -

schwellen.
2200 eichene Zwischenschwcllen ,

2 .7 bis 4,5 m lang ,
38000 " gewöhnliche tannene Zwi¬

schenschwellen,
470 tannene Zwischenschwellen

2,7 bis 4,5 m lang ,
tannene Langschwellen
6 m lang .

40 "

Angebote sind verschlossen und ver¬
siegelt mit der Aufschrift „Schwellen"
versehen bis längstens
Samstag den 24 . Oktober d

Vormittags 10 Uhr ,
bei uns einzureichen .

Die Bedingungen werden auf porto¬
freie Anfrage von uns abgegeben .

Die Zuschlagsfrist ist aus 3 Wochen
festgesetzt.

Karlsruhe , den 12. Oktober 1891 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

_ maaazme.
O '899 . Nr . 107,408 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Den Bau der Nebenbahn

Mannheim - Heidelberg
hier

dir Einleitung des Zwangs -
enteignungsverfahrens betr.

Auf Grund der unterm 18 . Juni 1890
ertheilten Eoncession zur Erbauung der
Nebenbahn Mannheim - Heidelberg be¬
ansprucht das Eiscnbahnconsortium —
Darmstädter Bank , W . H . Ladenburg
Söhne , Rheinische Creditbank, Hermann
Nächstem — von der Gemeinde Feuden¬
heim die Abtretung von 1294 Om Ge¬
lände in de» Weidstücken (Lagerbuch
Nr . 2212 u . 2214 ) und die Gestattung
der Benützung des Hochwafferdamms
am Neckar zur Bahnaulage in einer

die Nothwendigkeit der Abtretung und
Gestattung der Eigenthumsbenützung
durch die Expropriationskommission
wird Termin auf :
Mittwoch den 4 . November d. I .»

Vormittags VzlO Uhr ,
in das Ralhhaus zu Feudenheim an¬
beraumt .

Dieser Termin wird gemäß 8 8 des
Zwangsenteignungsgisetzes vom 28 . Au¬
gust 1835 mit dem Änfügen zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht , daß der Plan
mit Beilage während 8 Tagen zu Jeder¬
manns Einsicht auf dem Rathhaus in
Feudenheim aufliegt .

Mannheim , den 15 . Oktober 1891 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ Wild ._
O '90ü . Nr . 107,408 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Den Bau der Nebenbahn

Mannheim -Heidelberg
hier

die Einleitung des Zwangs -
enteignungsvcrfahrens betr.

Auf Grund der unterm 18 . Juni 1890
ertheilten Eoncession zur Erbauung der
Nebenbahn Mannheim - Heidelberg be¬
ansprucht das Eisenbahnconsortium —
Darmstädter Bank , W . H . Ladenburg
Söhne , Rheinische Creditbank, Hermann
Bachstein — von dem Landwirth Mi¬
chael Keller III - in Neckarhauseu die
Abtretung eines Theils des Grundstücks
Nr . 107 des Lagerbuchs in der Aus¬
dehnung von 144 und von Michael
Wolf in Neckarhausen die Abtretung
eines Theils des Grundstücks Nr . 14
in der Ausdehnung von 18 Om zu
Eigeuthum.

Zur Prüfung und Begutachtung über
die Nothwendigkeit der Abtretung durch
die Expropriationskommission wird Ter¬
min auf : ^ ^
Mittwoch den 4 . November b. I »

Nachmittags 5 Uhr ,
in das Rathhaus zu Neckarhaus .-n an¬
beraumt.

Dieser Termin wird gemäß 8 8 des
Zwangsenteignungsgesetzesvom 28 . Au¬
gust l8S5 mit dem Ansügen zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht , daß die Pläne
mit Beilagen während 8 Tagen zu
Jedermanns Einsicht auf dem Rathhaus
in Neckarhauseu ausliegen.

Mannheim , den 15 . Oktober 1891 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Wild ._
O .894 . Nr . 268 . Lörrach .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeffungs -

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständnis
mit den Gemeinderäthen der bether-
ligten Gemeinden Tagfahrt jeweils Vor¬
mittags 9 Uhr auf dem Nachhause der
betreffenden Gemeinde anberaumt , und
zwar sür die Gemarkung :

1 . Binzen » Montag 26 . Oktober .
2 . Brombach , Mittwoch den 28.

Oktober . „ ^ ^
3. Haage « , Donnerstag den 29 .

Oktober .
Höllstei «, Freitag den 30 . Ok¬
tober . ^ .
Hüsinge «,Samstag den31 - Ok -
tober .
Rümmingeu , Montag den 2.
November .
Thnmringen » Dienstag den 3.
November .
Tiilling -n » Mittwoch den 4 .
November . ^ . .

9. Wittlinge » , Donnerstag den
5 November . ^ . .

Die Grundeigenchümer werdenhievon

4.

8.

ten
. _ e-

meinderath bekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während 8
Tagen vor dem Fortsührungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbeam¬
ten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenchümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe¬
amten abzugcben, widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiligten von Ämts -
wegen beschafft werden müßten.

Lörrach, den 18 . Oktober 189 : .
Der Bezirksgeometer:

Dörflinger .
O 882 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Dezember
L89L ab tritt mit höherer Genehmi¬
gung folgende badische Zusatzdestim -
mung zu 8 43 des Betriebsreglements
für die Eisenbahnen Deutschlands in
Kraft :

„An Sonn - und gebotenen Feiertagen
werden auf unseren , auf badischem
Staatsgebiet belesenen Stationen —
außer Hunden und Pferden — keine
Thiere zur Beförderung angenommen.
Ausnahmen hievon können durch die
Gcneraldirektion der Großh . Staats -
ciscnbahnen zugelaffenwerden . Gebotene
Feiertage find : Neujahr , Ostermontag ,
Christi Himmelfahrt , Pfingstmontag ,
Christtag und Steph mstag ; ferner der
Charfreitag ia Gemeinden» in welchen
die evangelische Konfession allein Pfarr -
rechte hat , und der Frouleichnamstag
in Gemeinden, in welchen die katholische
Konfession allein Pfarrrechtc hat .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1891 .
_ Generaldirektion.

O '9Ö3 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für den Leichen-, Fahrzeuge- und
Thierverkehr zwischen badischen Statio¬
nen einerseits und der Station Nürd -
lingen Bayrische Bahn anderseits kom¬
men mit sofortiger Wirksamkeit wieder
direkte Taxen zur Einführung .

Nähere Auskunft rrtheilen die dies¬
seitigen Dienststellen, sowie die Station
Nördlingen .

Karlsruhe , den 18 . Oktober 1891 .
General -Direktion.

Nutzholzversteigerung.
O 874 .2. Nr . 782 Großh . Bezirks -

forstet Ettenheim wird das Ergebniß
an Bau - und Sägholz von 220 Tannen -
stümmen . geschätzt zu 340 Festmeter, auS
dem Domäneowaldc Neuwald , Abthei¬
lungen Köcherhalde und Schlangenbühl »
Mittwoch de« 28 . Oktober » Nach¬
mittags 2 Uhr , im Gasthaus znc
Sonne in Gttenheimmünster in zwei
Loosen auf dem Steck mit Zah¬
lungsfrist versteigern.

Waldhüter HänSle von Ettenheim-
münstrr zeigt das Holz vor.

Drnck und Verlag der G . Bränn ' schen Hofbuchdruckerei .
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